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Beſtellungen werden in der Expedillon (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. i 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Kanzleirath Edler vom Kriegsminiſte⸗ 
rium den K. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Paſtor Müller 
zu Marquardt bei Potsdam das Kreuz der Ritter des K. 
Hausordens von Hohenzollern und dem Schullehrer Guhl 
zu Schwiebus das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner den Kreisrichter Cäſar in Düben zum Kreisgerichts— 
rath zu ernennen, ſo wie den Rechtsanwalten und Notaren 
Siemon in Langenſalza und Schuſter in Eisleben den 
Character als Juſtigrath, dem Kreisgerichts-Secretair A n⸗ 
— in Delitzſch den Character als Kanzleirath und dem 
endanten Schmidt in Halle a. S. den Character als Rech— 
nungsrath zu verleihen; ſowie den bisherigen Landrathsamts⸗ 
Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor von Seufft⸗Pilſach, zum 
Landrathe des Kreiſes Wreſchen im Reg.-Bez. Poſen zu 
ernennen. 


Lotterie. 

Bei der am 13. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen-Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. 
auf Nr. 35,494 und 46,016. 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3260 3649 6664 
7351 8939 13,737 16,987 18,968 19,166 19,911 21,396 
21,434 23,336 31,792 35,407 36,086 39,791 45,517 46,397 
46,474 48,289 48,504 48,910 55,059 55,234 57,072 59,912 
60,879 69,598 73,333 75,250 76,671 77,809 83,591 87,686 
89,546 89,825 und 91,586. 

48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3365 5210 7972 8767 
9728 10,223 14,387 15,754 17,337 17,651 18,279 20,038 
21,882 22,750 28,027 30,436 37,723 38,400 38,535 40,557 
40,896 41,090 41,213 45,905 46,266 48,673 48,903 51.842 
55,223 55,441 55,971 56,519 58,771 58,990 63,306 68,353 
70,982 71,427 75,979 76,286 76,503 79,559 85,253 88,892 
89,215 90,618 90,767 und 92,831. 

73 Gew. zu 200 Thlr. auf Nr. 1114 1485 2137 4103 
4607 4806 4815 6765 7378 7949 7638 8362 9096 10,890 
11,302 12,323 13,388 15,862 16,203 21,902 23,132 24,625 
26,002 26,543 28,335 29,081 30,77 32,815 33,355 33,391 
41,131 43,353 43,575 44,986 45,377 51,227 51,796 52,325 
53,504 54,587 55,264 57,346 60,046 60,767 64,304 65,817 
66,912 67,849 70,361 71,108 72,119 74,019 74,117 74,269 
74,988 75,009 75,422 75,729 75,910 78,451 78,967 79,290 
80,666 81,007 82,292 83,442 85,275 85,734 87,573 87,580 
91,273 91,532 und 94,750. 0 eee 
— — —— — — BHERER ETR GERIET BERTREEER TO I Ba FE EARET AR 
(W. T.. | Sclegraphifcyelachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 13. April. Lord Clarendon wird heute Abend 
hier erwartet, und nach der „France“ morgen vom Kaiſer 
empfangen werden. Dem „Pays“ zufolge bezweckt ſeine Reiſe 
die Herſtellung vollkommener Uebereinſtimmung zwiſchen 
Frankreich und England in der däniſchen Frage. — Gari— 
baldi wird demnächſt nach Brüſſel gehen. 

Hamburg, 12. April. Die „Börſenhalle“ enthält die 
Nachricht aus Neuſtadt von heute Nachmittags, daß ein 
däniſches Dampfboot mit einer ſächſiſchen Strandbatterie Schüſſe 
wechſelt. — Daſſelbe Blatt meldet aus Helgoland von 
heute, daß das in der Nähe kreuzende däniſche Geſchwader 
jetzt vier Schiffe ſtark iſt. Die däniſche Corvette „Dagmar“ 
hat die Mannſchaften der aufgebrachten Kauffahrer „Eudora“ 
und „Thekla Schmidt“ auf der Inſel an das Land geſetzt. 

Trieſt, 13. April. Kaiſer Maximilian machte geſtern 


*. Was ſich Berlin erzählt. 

Nachdem die verſchiedenſten Zeitungen, Blätter und 
Journale bereits confiscirt und in Anklagezuſtand verſetzt wor⸗ 
den ſind, iſt auch die Reihe an die hieſige „Bierzeitung“ ge— 
kommen. Beſagtes Blatt 5 nichts mehr und nichts weniger 
als ein höchſt gefährliches Organ des höheren und höchſten 
Blödſinns, herausgegeben von einigen luſtigen Burſchen und 
zwar nur bei beſonderen Gelegenheiten. Eine ſolche bot un— 
ter Andern der dreihunder jährige Geburtstag des berühmten 
Naturforſchers Galilei, welcher von einem Verein hieſiger 
Studenten, eingeladenen Profeſſoren und Privatdocenten in 
harmloſer Weiſe gefeiert wurde. In einem eigends zu dieſem 
Zwecke gedichteten Feſtſpiel erſchien die Sonne mit den 
ſämmtlichen Planeten, um den Streit zwiſchen dem alten und 
neuen Weltſyſtem auszufechten. Da erblickte man die Sonne, 
eine ſtattliche Dame mit goldener Strahlenkrone, den ſentimen⸗ 
tal ſchmachtenden Mond, die wackere Mutter „Erde“, den Kinder— 
freſſer Saturn, den ſchlauen Merkur als Repräſentanten der Börſe 
und den Kriegsminiſter Mars, der die Welt mit Blut und 
Eiſen kuriren will. Natürlich fehlte es dabei nicht an aller⸗ 
lei politiſchen Anſpielungen und witzigen Einfällen, mit denen 
beſonders die zu gleicher Zeit ausgegebene „Bierzeitung“ aus⸗ 
2 war. Obgleich dieſelbe durchaus nicht für die Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmt iſt und die Witze ſelbſt laum für das größere 
Publikum verſtändlich ſein dürften, da fie eine Fülle von ma⸗ 
thematiſchen, chemiſchen und phyſikaliſchen 


reiben enthüllt worden. Die Schuldige wird der gerechten 
trafe nicht entgehen und wir werden nächſtens das in den 
eimubiſchen Rechtsannalen gewiß einzige Schauſpiel genießen, 
, Wierzeitung. ae Armenſünderbänkchen zu ſehen. 

cher Alle unerhörte Thatſache beweiſt wohl am Beſten, wel⸗ 
das aufmerksamkeit ſich die hieſige Preſſe erfreut. Wenn 
ken, wie rlinen Holze geſchieht, jo kann man ungefähr den⸗ 
Nation re dem dürren ergeht. e 
heim der dung“, Herrn Dr. Zabel, hat auch Herr Hold⸗ 
Wohnun in Aebacteut der „Volks⸗Zeitung“ feine, Sommer⸗ 

llliger Einf er Stadtvoigtei bezogen, wo Beide in unfrei⸗ 
willig amteit hinlänglich Muße haben, über die ver⸗ 


Außer dem Redacteur der 


Dounerſtag, 14. 


ae Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


der 


Schanze 


Kenntniſſen 
vorausſetzen, jo iſt doch die bisher gänzlich unbekannte und 
unbeachtete „Bierzeitung“ von unſerer umſichtigen Polizei aus 
ihrer Verborgenheit hervorgezogen und ihr ſtaatsverbrecheriſches 


bereits einen Spaziergang im Garten. Die Abreiſe wird be— 
reits morgen Nachmittag 2 Uhr erfolgen. 

London, 13. April. Der Herzog von Argyll, die 
Lords Ruſſell, Clarendon, Granville und der Schatz⸗ 
kanzler Gladſtone frühſtückten geſtern mit Garibaldi in 
Chiswick. Dem heutigen Diner wird wahrſcheinlich auch 
Lord Palmerſton beiwohnen. 

London, 12. April. Der Dampfer „Arabia“ in von 
Newyork mit 18,511 Dollars an Contanten und mit Nach⸗ 
richten bis zum 1. d. Mts. in Cork angekommen. Cavallerie 
der Conföderirten hat die Städte Union City und Paducah 
am Ohio verbrannt. Es ging das Gerücht, daß der Ober⸗ 
befehshaber Generallieutenaut Grant die Generale Mae— 
clellan und Fremont wiederum in den activen Dienſt be— 
rufen habe. In Charleſton in Illinois ſoll in Folge von 
Parteiſtreitigkeiten eine ernſte Emeute entſtanden ſein. Es 
ſind Truppen dahin abgegangen. — In Newyork war der 
Cours auf London 180% —181, Goldagio 66%, Baumwolle 
ſtand am 29. auf 75 à 76. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Vom Kriegsſchauplatze meldet der „Staats⸗Anz.“: In 
der Nacht zum 11. iſt die letzte Parallele, auf eine Entfer⸗ 
nung von 500 Schritt von den Schanzen, durch Verbindung 
der Sappenteten, mittelſt der flüchtigen Sappe hergeſtellt 
worden. Der Feind ſtörte den Bau während der Nacht nicht 
und warf nur einige Bomben. Um 4 Uhr Morgens machte 
er mit 2 Compagnien aus der Schanze Nr. 2 einen Ausfall 
gegen den rechten Flügel der Augriffsfront, der durch Ab- 
theilungen des brandenburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 35 
und des brandenburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 24 zu⸗ 
rückgeſchlagen wurde. Ein Sergeant des Feindes wurde ge⸗ 
fangen genommen. Mit Tagesanbruch gingen 3 Compagnien 
des 4. Garde-Grenadier-Rgmts. (Königin Auguſta) recog⸗ 
noseirend gegen die Schanzen vor, fanden den Feind wachſam 
in ſeinen Gruben und nahmen 9 Mann gefangen. Die Bri⸗ 
gade des Generalmajors v. Goeben ſchob ihre Vorpoſten ge⸗ 
gen den rechten feindlichen Flügel um 500 Schritt vor und 
brachte 3 Gefangene ein. Bei biefene e ‚Anh vom 4. 
Garde-Gren.-Rgmt. (Königin Auguſta) 4 Mann verwundet. 
Bei dem brandenburgiſchen Füftlier- Ngmt. Nr. 35 iſt der 
Seconde⸗Lieutenant Schob verwundet, 1 Mann todt, 3 Fü⸗ 
ſiliere verwundet. Bei dem 4. brandenburgiſchen Infanterie⸗ 


erwartet. 
Nr. 1 gelegt. 
Laufe des 11. aus den Batterien der Front und von Broacker 


—— 


| 


Regiment Nr. 24 find 2 Mann verwundet. Nach Ausſage 


aus lebhaft fortgeſetzt und vom Feinde faſt gar nicht erwidert 
worden. Seconde-Lieutenant Rasper 18. Infanterie-Ramts. 


iſt (aus der Gefangenſchaft ausgewechſelt) in Gravenſtein 
eingetroffen. 

Flensburg, 11. April. (H. B. H.) Die ganze verfloſ⸗ 
ſene Woche hat ein ununterbrochenes Feuern ſtattgefunden 
und find zu den 136 feuernden Geſchützen, welche täglich 


durchſchnittlich 4000 Kugeln den Schanzen zuſendeten, noch 


40 Geſchütze hinzugekommen. Geſtern Nachmittag eröffneten 
180 Kanonen und Dörfer das Feuer, welches fo lebhaft war, 
daß die Erde meilenweit im Umkreiſe erbebte. Bis zum Abend 
wurden gegen 5000 Schüſſe gegeben; ſehr ſchwach antworteten 
die Dänen. In ihre Schanzen iſt ziemlich Breſche geſchoſſen, 
Ib daß die Kanoniere bei den Kanonen keine Deckung mehr 
ab en. Ein däniſcher Artilleriſt, geborner Schleswiger, dem 
es in voriger Nacht gelungen war, aus der Schanze Nr. 6 
ſchiedenen Paragraphen des Preßgeſetzes und über die ange⸗ 
nehme Stellung eines preußiſchen Zeitungs » Redacteurs Be- 
trachtungen anzuſtellen. — Um ſo mehr müſſen wir uns 


freuen, wenn einem Mitgliede der gedruckten und gedrückten 


Preſſe ein Glück zu Theil wird wie dem würdigen und we⸗ 
gen ſeiner in der „Volkszeitung“ erſcheinenden Leitartikel be⸗ 
rühmten Schriftſteller Beruſtein. Derſelbe hat nämlich von 


dem vor Kurzem verſtorbenen Buchhändler Dr. Veit deſſen 
Antheil an der „Volkszeitung“, eine jährliche Revenue von 


3000 bis 4000 Thlrn., für ſich und ſeine Kinder geerbt. Die 
edle Handlungsweiſe des Verſtorbenen iſt um ſo mehr anzu⸗ 
erkennen, da er im Leben als entſchiedener Anhänger der 
Altliberalen der politiſche Gegner des zur Linken der Fort⸗ 
ſchrittspartei gehörenden Bernſtein war. Das bedeutende 
Vermächtniß gilt daher nur dem durch Charakter und Geift 
ausgezeichneten Ehrenmanne und legt das ſchönſte Zeugniß 
für den Geber und Empfänger ab. Bernftein ſelbſt war in 
jeinen jüngeren Jahren ein harmloſer Lyriker und gehörte zu 
jenem Berliner Dichterbunde, den Gutztow mit vielem Humor 

eſchildert hat. Während aber ſeine dichteriſchen Jugend⸗ 
et darunter ſelbſt der talentvolle Ferrand, verſchollen 
und verkommen ſind, ſtrebte er mit raſtloſem Fleiße weiter, 
indem er durch ernſte politiſche, ſociale und naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Studien feinen Horizont erweiterte. Hinlänglich vorbe- 
reitet, übernahm er im Jahre 1848 die Redaction der 
„Urwählerzeitung“, welche im Verlage von Theodor Heymann 
erſchien. Die Artikel Beruſteins, ausgezeichnet durch Geiſt, 


Scharfblick, wunderbare Klarheit und vor Allem durch einen 


unerreichten populären Ton, erregten Aufſehen und ver⸗ 


Bei dem Blatte in kurzer Zeit einen überraſchenden Auf- 


chwung, jo daß daſſelbe gegen 20,000 Abonnenten zählte. 
In demſelben Maße verfolgte die Regierung und beſonders 


der damals allmächtige Polizeipräſident von Hinkeldey das 


Organ der eutſchiedenen Demokratie. Herausgeber und Re⸗ 
dackeur wurden gemaßregelt, bedroht und Letzterer zu mehr⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. Eudlich, da allen 


dieſen Verfolgungen zu Trotz die „Urwählerzeitung“ 
nach wie vor erſchien, wurde dem Buchdrucker die 
Conceſſion entzogen und ſomit das Blatt unterdrückt. 


Bald aber verwandelte ſich die „Urwählerzeitung“ in die jetzt 


bei Franz Duncker erſcheinende „Volkszeitung“. Vor Kurzem 


> RA; 
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unter dem heftigſten adden zu entkommen, ſagte aus, die 
Schanzen ſeien derartig demolirt, daß es nicht möglich ſei, 
ich darin noch lange zu halten; Deckung für die Soldaten 
ei nicht mehr vorhanden und die Granafen wirkten ſo furcht⸗ 
bar, daß nur durch Zwang die Artilleriſten an die Kanonen 
zu bringen ſeien; alle Grauaten fuhren durch den Deckungs⸗ 
wall und bewirkten durch ihr Explodiren mitten in der 
Schanze große Verluſte. Der Vorrath der Dänen an Mu⸗ 
nition ſei ſchwach; die Blockhäuſer ſeien theilweiſe vernichtet, 
entweder aufgebrannt oder derart zerſchoſſen, daß ſie ihrem 
Zweck nicht mehr entſprächen; die Munition ſo wie ſelbſt 
ganze Fäſſer Pulver ſtänden umher und könne man keinen 
Platz finden, um ſie zu bergen; der Muth der Soldaten ſei 
jo herunter, daß ſie wünſchen, baldigſt die Schanzen verlaſſen 
zu dürfen. — Ein Theil der beim Schanzen auf Alſen be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Mannſchaft des 12. und 13. Regiments 
iſt nach Fühnen commandirt, um dort Strandbatterien aufzu⸗ 
werfen. Läugs des Strandes am Alſener Meerbuſen, bei 
Blans, ſind zu den dortigen Batterieen noch mehrere hinzu⸗ 
gekommen und befinden ſich dort 50 Geſchütze, theilweiſe 
6—12 pf. Kugel⸗ und 24 pf. Granat⸗Kanonen und will man 
die in der Nähe kreuzenden Kriegsſchiffe fern halten. 

Flensburg, 11. April. Geſtern Abend rückten die 
Preußen der nicht mehr feuernden Schanze No. 6 bis auf 
200 Schritt nahe; ein baldiger Sturm auf dieſelbe wird er⸗ 
wartet. Feldmarſchall Wrangel und der Kronprinz gingen 
heute Morgen dahin ab. 

Gravenſtein, 9. April. (K. Z.) Seit geſtern früh wird 
ein concentriſches Feuer aller Batterien auf die drei Schan⸗ 
zen Nr. 2, 5 und 6 gerichtet, von deſſen Wirkung Sie Sich 
eine Vorſtellung machen können, wenn ich erwähne, daß dreißig 
Kugeln der Rackebüll⸗ und Gammelmark⸗Batterie nach einan⸗ 
der Schanze Nr. 5 an derſelben Stelle trafen. Das Loch, 
welches die Bomben riſſen, war geſtern Nachmittag von 
Broader aus mit freiem Auge zu erkennen. Man wird den 
Dänen, die übrigens den ganzen Tag faſt keinen einzigen 


gethan haben, hoffenklich nicht wieder Zeit laſſen, ihre 


8 een, wenigſtens heißt es, das Befehl ge⸗ 


geben iſt, die ganze Nacht durch zu kanoniren. Der Zweck 
dieſes Feuerns iſt natürlich der, die Dänen vollſtändig zu 
erſchöpfen und in einen Zuſtand zu verſetzen, der einen Sturm 
zuläſſig macht. 


n Nachmittag 
und namentlich geſtern Abend zwi 8 und 10 Uhr brannte 
die Stadt aun mehreren Stellen, jo daß man ſogar in Flens⸗ 
burg, das fünf Meilen entfernt liegt, ven hellen Schein am 
Horizonte geſehen hat. Heute ſind ſtatt zwölf zwanzig Be⸗ 
lagerungsgeſchüze mit 12,000 Stück Kugeln und vollſtändigen 
Bettungen aus Coblenz hier eingetroffen und gleich in die 


Batterien gefahren worden; ſie werden weſentlich dazu bei⸗ 


tragen, die Schanzen zu zerſtören. 


Der „Kreuzztg.“ wird aus Broacker, 10. April, ge⸗ 
ſchrieben: Heute war der erſte Tag der Belagerung, wo alle 
Geſchützgattungen, vom gezogenen 24⸗Pfünder bis zum 25. 
pfündigen Mörſer, gegen die Düppelſtellung in Thätigkeit ge⸗ 
treten ſind. Schon der Vorabend bot einiges Intereſſante 
dar. Ein dichter Nebel lag über dem Waſſer und erlaubte 
kaum auf 400 Schritte zu ſehen. Demzufolge wurde das 
Feuer ſowohl von den Batterien in der Front, als auch den 
Enfilir⸗Batterien bei Gammelmark nur ſchwach unterhalten. 
Gegen 7 Uhr Abends traf bei den letzteren die Meldung ein, 
daß der Feind bei Schelde auf Broacker einen Landungs⸗ 
waren es 15 Jahre geweſen, daß Bernſtein ſeine Laufbahn 
als politiſcher Zeitungsſchreiber Wien. 50 Weesen e. 
raum hat er allein 5000 Leitartikel und naturwiſſenſchaftliche 
Aufſätze geſchrieben. Mit demſelben Stolze wie Borſig auf 
an rt Locomotive durfte er auf ſeinen fünftauſendſten 
Leitartikel blicken, indem er, wie jener den materiellen Wohl⸗ 
ſtand, dieſer die geiſtige Bildung des Volles und vorzugs⸗ 
weiſe des Arbeiterſtandes gefördert hat. Auch als No⸗ 
velliſt nimmt Bernſtein einen hervorragenden Rang ein und 
es liegt nun an ihm, einer der erſten Romandichter Deutſch⸗ 
lands zu werden. Dafür liefern zwei von ihm veröffentlichte 
Erzählungen aus dem jüdiſchen Volksleben den beſten Beweis, 
wenn man 2 8 bedauern muß, daß ihr Verſtändniß für 
den chriſtlichen Leſer durch die allzu ſpecifiſche jüdiſche Fär⸗ 
bung einigermaßen getrübt und erſchwert wird. Kaum be⸗ 
ie man es, wie dem vielbeſchäftigten Schriftſteller noch 
die Zeit zu wichtigen phyſikaliſchen und chemiſchen Verſuchen 
übrig bleibt. So verdankt ihm die moderne Telegraphie 
einige bedeutende Verbeſſerungen, welche von verſchſedenen 
Regierungen und auch in England patentirt worden ſind. — 
Im Sommer ruht Bernſtein im Kreiſe ſeiner Familie, die er 
auf das Innigſte liebt, in Potsdam aus, wo er in der Nähe 
von dem ihm befreundeten Schulze ⸗Delitzſch eine Wohnung 
bezogen hat. Auch Berthold Auerbach hat ſich für einige 
Wochen daſelbſt niedergelaſſen, um einen größeren Roman 
fern von dem geräuſchvollen Berlin zu beenden, nachdem er 
die Redaction der bei Keil in Leipzig erſcheinenden „Deutſchen 
Blätter“ niedergelegt hat. a 

Ein fröhliches Feſt feierte im Laufe der vergangenen 
Woche der hieſige jüngere Buchhändlerverein, der außer den 
Intereſſen ſeines Standes hauptſächlich wohlthätige und ge⸗ 
jellige Zwecke verfolgt. Große Heiterkeit erregte beſonders 
ein eigen? zu dieſem Zwecke von dem bekannten Poſſendichter 
Pohl verfaßtes Feſtſpiel unter dem characteriſtiſchen Titel: 
„Nur feudal! oder der geſchundene Raubritter“. Der Inhalt 
des Stückes läßt ſich um ſo weniger wiedergeben, da 
er die höchſte Stufe des höheren Blödſinus bezeichnet; ſämmt⸗ 
liche Perſonen der monſtröſen Tragödie ſterben auf der Bühne 
mit Ausnahme des Alle überlebenden Henkers. Neu und für 
junge Trauerſpieldichter empfehleuswerth dürfte der ie 
wählte Tod durch Trichinen ſein. An der Darſtellung ſelbſt 


Um dem Feinde die Herbeiſchaffung von 
da 


Munition zu erſchweren, wird jetzt auch d 

gen . m brd 12 Sonderburg brenut; 2 
„Rolf Krake“ hatte ſich deßhalb in die Nähe der e ſchen 

Die Beſchießung der Schanzen iſt im 


Verſuch gemacht habe. Einige bewaffnete Boote näherten ſich 
der Küſte, fanden dieſelbe aber nicht nur ſeicht, ſondern auch 
gut bewacht. Wenige Flintenſchüſſe vertrieben dem Feinde 
die Luſt zu einem Coup, welcher vermuthlich den Strand⸗ 
batterien gelten ſollte. Die durch dieſen Vorfall erzeugte Auf⸗ 
regung erhielt ſich einige Zeit und fand gegen Morgens 4 Uhr 
einen rauſchenden Abſchluß durch einen allgemeinen Alarm 
längs der ganzen Küſte des Flensburger Buſens von Eken⸗ 
ſund bis Broacker. In Ekenſund nämlich erſchienen dem 
aufmerkſamen Behüter der Strandbatterien plötzlich die Um⸗ 
riſſe eines Schiffes. Bald war Alles auf den Beinen und 
erkannte ein langſam vorgehende Fahrzeug. Man vermu⸗ 
thete, es fei der „Rolf Krake.“ Es donnert ihm ein blinder 
Schuß von Allnoer hinüber. Das hilft! Leben kommt auf das 
gegen die Gewohnheit hohe Deck des myſtiſchen Schiffes, aber 
keine Entgegnung mit Pulver und Eiſen, fondern Rufe des 
Erſtaunens, deutſche Worte der Aufklärung. Ein friedliches 
Hafenfahrzeug im Dienſt unſerer Ingenieure war, ohne daß 
die ſchlafende Bemannung es gemerkt hatte, von tückiſchen 
Winden mit ſeiner Laſt Palliſaden entführt und zur Rolle des 
neckiſchen Koboldes gemißbraucht worden. Aus dem Feind 
wird man nicht klug. Er ſchweigt beharrlich nun auch wäh⸗ 
rend der Nacht. Kein noch ſo dreiſtes Bloßſtellen neugieriger 
Beobachter, kein Feuer mehr entlockt ihm eine Granate. Die 

orſichtigen wittern einen Plan, die Erregten glauben, das 
Schachmatt geboten zu haben. Die ſtarke Poſtenkette vor den 
Schanzen iſt Alles, was man vom Feinde ſieht. 

% Gravenſtein, 11. April. Bei dem geſtrigen ſchönen 
Wetter hatte ſich die halbe Bewohnerſchaft Flensburgs auf 
den Weg nach Düppel begeben um der Kanonade etwas 
näher zu ſein, wovon ein günſtiger Wind circa 5 Meilen weit 
den Schall hinübertrug. Man konnte dort Viele mit langen 
Schiffs⸗Fernröhren bewaffnet über den Meerbuſen fort die 
Schanzen beobachten ſehen. Hier vernahm man Sympathie⸗ 
Aeußerungen für die Verbündeten, dort verſtohlener ſolche 
für die däniſchen Krieger, die lieber Sonderburg ier den 
laſſen, als daß ſie es dem Feinde Preis geben. Schon 
ſpricht man davon, daß dieſe ſchön gebaute Stadt mehr oder 
minder einem Trümmerhaufen gleiche, was glaubwürdig iſt, 
da ſie bereits zum Oefteren brannte. Rat A an Freunde hat 
hier die Wiedereinführung der Schleswig-Holſtein'ſchen Münz⸗ 
währung hervorgerufen. Dieſe Maßregel tiefeingreifender 
Natur bringt Anfangs freilich einige Verwirrung bei den 
weniger Gebildeten hervor, wird aber doch überall freudig 
begrüßt. Man bedauert nur dabei, daß nicht gleichzeitig für 
den nothwendigen Bedarf an Scheidemünze geſorgt iſt. Einigen 
Erſatz bieten die ebenfalls neu eingeführten Poſtmarken, die 
ſogar bei Fuhr⸗Anſtalten ꝛc. als Zahlungsmittel angenommen 
werden. — Im Uebrigen herrſcht noch viel Mißtrauen gegen 
die Preußen und hält man mit ſeiner Meinung vielfach ihnen 
gegenüber zurück. — Von Werth für Flensburg und Um⸗ 
gegend ift die neuerdings erſcheinende Norddeutſche Zeitung“, 
die in liberalem Sinne redigirt wird. Sie wird den Meinungs⸗ 
austauſch jedenfalls befördern. Das andere Blatt, die „Flens⸗ 
burger Zeitung“ iſt inzwiſchen wenigſtens ſo weit fortgeſchritten, 
daß ſie Kopenhagen als im Auslande liegend verzeichnet, 
obſchon ſie dieſer Stadt noch immer den erſten Rang anweiſt. 

Neuſtadt, 12. April. (H. N.) So eben ges der erſte 
Geſchützkampf zwiſchen Dänen und ſächſiſchen Bundes truppen 
ſtatt; fünf Schüſſe eines Kanonenbootes wurden hier mit 


einer ähnlichen Anzahl abſeiten einer ſächſiſchen Strandbatterie ! 


ausgetauſcht. J 
Henbarg, 13. April. (H. N.) Geſtern langten 10 ge⸗ 
ogene bronzene Kanonen ohne Lafetten hier an, vier 24⸗ und 
(ie 12Pfünder, welche zu Wagen nach dem Altona- Kieler 
ahnhofe zum Weitertransport nach dem Kriegsſchauplatze 
befördert wurden. 5 N 

Hamburg, 11. April. (Br) Die Zahl der durch däniſche 
Kriegsminiſterial⸗Ordre vom 5. d. einberufenen Freigeloſten 
vom Jahre 1857 beträgt 5000 Mann. Dänemark engagirt 
nunmehr officiell ſelbſt ſchwediſche Marine-Capitäne und 
überträgt ihnen Schiffscommanden. 

Kopenhagen, 11. April. Das Obercommando meldet 
unter dem 10. Mittags: Geſtern und heute hat ein ſtarker 
Nebel über dem Terrain gelegen, dieſen hat der Feind wahr⸗ 
ſcheinlich dazu benutzt, ſeine Arbeiten in unſerer Fronte zu 
erweitern. Nach einer ſchwachen Fe heute Nacht 
iſt das Feuer heute Morgen mit großer Heftigkeit eröffnet 
worden und hauptſächlich gegen das Terrain hinter den Schan⸗ 
zen gerichtet geweſen. In Sonderburg fallen noch einzelne 
Granaten hinein, aber wo immer es brannte, wurde das 
Feuer gelöſcht. 

Aus Auguſtenburg theilt die „Berl. Tid.“ folgendes 
Telegramm vom 10, 9 Uhr Abends, mit: Von heute Mor- 


1 0 bis heute Abend wurden die Schanzen ununterbrochen be- 
choſſen. 50 Schüſſe wurden in je 5 Minuten abgefeuert, 
ſowohl von den Batterien auf Broacker, als von aufgefahre- 
ner Feldartillerie. Wir haben ungefähr jeden 11. Schuß mit 
einem erwidert. Um 2 Uhr wurde der obere Theil der Düp⸗ 
ge Mühle niedergeſchoſſen. Von Verwundeten find im 
Laufe des Tages 18 eingekommen. 

Das Nachmittagsblatt der „Berl. Tid.“ vom 11. April 
berichtete: Nach heftigem Artilleriekampfe unternahmen die 
Preußen heute Morgen 4 Uhr einen Sturmangriff auf die 
Schanze Nr. 8, welcher total mißlang; ſchwächere Verſuche 
auf dem linken Flügel ebenfalls. (Vergl. jedoch oben.) 


Politiſche Ueberſicht. 

Heute beſchließt der Bund bekanntlich über die Conferenz⸗ 
Einladung Englands. Herrn v. Beuſt's Wahl ſoll geſichert 
ſein. Bahern wird wahrſcheinlich gegen den Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes ſtimmen, da es die Conferenz nur nach vorheriger 
Beſchlußfaſſung des Bundes über die Erbfolgefrage beſchicken 
will. In Betreff der dem Bundesvertreter zu ertheilenden 
Inſtruction ſchlägt der Ausſchuß vor, daß er nur eine ſolche 
in den allgemeinſten Umriſſen erhalten ſoll. Er ſoll „auf 
möglichſte Sicherung der politiſchen Selbſtſtändig— 
keit der Herzogthümer“ hinwirken. Der Bund behält 
ſich ferner vor, die Beſchlüſſe der Conferenz zu genehmigen 
und für jeden einzelnen Fall weitere Inſtructionen an den 
Vertreter zu geben. 

Aus Frankfurt a. M. wird der „Nat. Ztg.“ gefchrie- 
ben: „Vor einigen Tagen, wie ich höre am 8., iſt in Paris 
eine zweite Depeſche Preußens in der Frage der dem Con⸗ 
greß zu empfehlenden Friedens baſis eingetroffen, welche Gra 
Goltz ſofort Herrn Drouyn de Lhuys mittheilte, und in 
welcher Herr von Bismarck ſeine Genugthuung darüber 
ausſpricht, daß er ſich in der Hauptſache mit Frankreich in 
Uebereinſtimmung befinde. Als für das Berliner Kabinet 
beſtimmende Geſichtspunkte werden dann bezeichnet: das 
Staatsrecht der Herzogthümer, das Intereſſe der europäiſchen 
Staaten und der Wunſch der Bevölkerung. Die Politik des 
Wiener Congreſſes, welche die Länder vertheilte, ohne Rück— 
ſicht auf die Wüuſche und Jutereſſen der Völker zu nehmen, 
wird desavouirt und in gleicher Weiſe das von einer ähn⸗ 
lichen Politik ausgegangene Londoner Protokoll.“ 

Vor einigen Tagen erklärte die halbamtliche „Wiener 
Abendpoſt“, daß man die Nachricht von einer derartigen preu⸗ 
ßiſchen Depeſche „billig bezweifeln“ dürfe. Man ſcheint 
alſo in Wien gar nichts davon zu wiſſen. 

Ueber die Miſſion Lord Clarendons nach Paris lauten 
die Nachrichten ſehr verſchiedenartig. Alle indeß ſtimmen da⸗ 
rin überein, daß ſie von erheblicher Bedeutung und auf das Ver⸗ 
hältniß der Weſtmächte zu einander von Wichtigkeit fein 
werde. Daß die däniſche Frage, über welche jetzt nach Be- 
richten der „N. A. Ztg.“ zwiſchen Paris und London ſehr 
lebhaft verhandelt wird, in erſter Reihe Veranlaſſung dieſer 
beſondern Miſſton ſei, unterliegt keinem Zweifel. Wie die „Wiener 
Gen.⸗Correſp.“ meldet, iſt Lord Clarendon auch zum zwei⸗ 
ten Bevollmächtigten auf der Londoner Conferenz er— 
nannt. Lord Clarendon war bekanntlich bereits beim Pariſer 
Congreß von 1856 der erſte Vertreter Englands. 

Die neueſte Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich jetzt ausſchließ⸗ 
lich mit dem glücklich zu Stande gebrachten neuen Mexika⸗ 
niſchen Kaiſerreich. Die | 
Frankreichs mit den Worten, fie ſei „nicht nur ein weltge⸗ 
ſchichtlicher Ruhm für unſere Fahne, ſondern auch für unſere 
Principien, ſintemal das Mexikaniſche Kaiſerreich ſich auf dem 
Grunde der Volksabſtimmung auferbaut, die in dem neuen 
Rechte, deren eigentlicher Ausdruck Frankreich iſt, die einzige 
Legitimität der neu entſtehenden Regierungen darſtellt.“ 

Aus Wien kommen jetzt recht reſpectable Enten. So 
erzählt die officidfe „General-Correſp.“, Garibaldi bereite ſich 
auf eine große maritime Expedition vor, welche er, „durch 
däniſche Schiffe und Geldmittel unterſtützt. im adriatiſchen 
und baltiſchen Meere gegen Oeſterreich und Preußen unter⸗ 
nehmen fol. Die Expedition nach der öſterreichiſch-adriati⸗ 
ſchen Küſte wird Garibaldi perſönlich, jene im baltiſchen 
Meere ſein Sohn Menotti befehligen.“ In Wien hat man, wie 
hieraus zu ſehen, recht viel Phantaſie! 0351 

Neben den letzten Nachrichten aus Rom hat ſich, wie ein 
Correſpondent der „Schl. Z.“ berichtet, zu den Leiden des 
Papſtes auch eine Bruſtwaſſerſucht geſellt, die den Aerzten 
ebenfalls für die Zeit der Sommerhitze Beſorgniſſe einflößt. 

Deutſchland. 

Berlin, 13. April. Die officißſen Correſpondenten 
haben ſich ſehr beeilt, das Gerücht, als ob die Regierung eine 
Zuſammenberufung der Kammer oder eine Auflöſung der⸗ 
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betheiligten = unſere fieben vorzüglichſten Komiker, die Herren 
Thomas, Schindler, Haaſe, Neuber, Neumann, Hel⸗ 
merding und Reuſche. Der Letztere hat ſich vor Kurzem 
mit einer ſehr reichen und angeſehenen Kaufmannswittwe aus 
Stettin verlobt und wird leider nach ſeiner Verheirathung die 
Bühne verlaſſen, ein unerſetzlicher Verluſt für Berlin und be⸗ 
ſonders für den Director Wallner. 

In den höheren Geſellſchaftskreiſen bildet jetzt eine Ge⸗ 
ſchichte das Tagesgeſpräch, welche die größte Aehnlichkeit mit 
dem berühmten franzöſiſchen Roman des Abbe Prevoſt, „le 
chevalier des Grieux et Manon Lescaut“ hat. Eines Ta- 
ges, oder vielmehr in einer Nacht, beſuchte ein junger reicher 
Diplomat in Begleitung einiger lebensluſtiger Freunde das 
bekannte „Orpheum“, ein Berliner Vergnügungslocal, wo die 
Tugend eben nicht zu weilen pflegt. Unter den zahlreichen 
Schönheiten, welche daſelbſt zu finden ſind, feſſelte ihn eine 
reizende Erſcheinung. Er machte ihre Bekanntſchaft und wurde 
von ihren Reizen ſo ſehr gefeſſelt, daß er in allem Ernſte 
. Hand anbot. Man kann ſich die Entrüſtung ſeiner 

amilie denken, welche kein Mittel unverſucht ließ, ihn von 
ſeinem Entſchluſſe abzubringen. Sein einflußreicher und einen 
hohen Poſten bekleidender Ontel wandte feine ganze Ueber 
redungskraft an, um eine ſolche Mesalliance zu intertreiben. 
Alle ſeine Vorſtellungen, Bitten und Beſchwörungen waren 
jedoch vergebens, und als er zuletzt zu Drohungen und ſelbſt 
zur Polizei ſeine Zuflucht nahm, erklärte der harknäckige Neffe, 
daß er, wie der Chevalieur des Grieux, ſeine neue Manon 
Lescaut nach der Stadtvoigtei begleiten und aus ihrem Ge- 
fängniſſe zum Traualtare führen werde. Da derſelbe majo- 
renn, unabhängig und err eines bedeutenden Vermögens iſt, 
ſo wird der vornehmen Familie nichts übrig bleiben, als ruhig 
dieſe Entweihung ihres alten Stammbaums zu dulden. 

Im königlichen Opernhauſe gaſtirt gegenwärtig Fräul. 
Morlachi vom Theater Ihrer Majeſtät in London, der ein 
bedeutender Ruf als erſte Ballettänzerin vorangegangen iſt. 
Bei ihrem erſten Debut als „Esmeralda“ entwickelte ſie ein 
bedeutendes Talent und entzückte die Freunde des Ballets be⸗ 
ſonders durch ihre ſeelenvolle Mimik, eine 1 die 
den meiſten jetzigen, Tänzerinnen abgeht, deren Stärke allein 
in den Beinen zu liegen ſcheint und die durch gewagte Sprünge, 
jühne Bewegungen und ſchwindelnde Kreiſeldrehungen den 


Mangel an Grazie und Geiſt zu erſetzen Juden. Tänzerinnen 
wie Fanny Elsler, Lucilie Grahn und die ältere Taglioni, 
welche wirklich künſtleriſche Intentionen verfolgten, rat 
etzt zu den Ausnahmen und es gereicht Fräulein Morlachi 
zum Lobe, daß ſie wörtlich in die Fußtapfen ihrer Vorbilder 
tritt. — Das königliche Schaufpiel ſucht jetzt den ihr durch 
den Abgang des Herrn Hendrichs drohenden Verluſt durch 
friſche Kräfte zu erſetzen. Zu dieſem Zwecke gaſtirten die 
Herren Herzfeld aus Brünn und Landvogt aus Peters⸗ 
burg mit gutem Erfolge. Letzterer zeigt ein anſprechendes 
Talent und verräth beſonders für das bürgerliche Schauspiel 
und Converſations⸗Luſtſpiel eine nicht gewöhnliche Begabung. 
Trotzdem iſt die Noth um einen Liebhaber noch größer 
auf dem Theater als im gewöhnlichen Leben. Unterdeß 
feiert Herr Hendrichs auf dem Vorſtädtiſchen Theater der 
Mutter Gräbert, wo er zum Beſten der Verwundeten in 
Schleswig auftrat, noch einmal vor ſeinem Abſchied die rie⸗ 
ſigſten Triumphe, indem er dabei den Unterſchied kennen lernt 
zwiſchen den Fäuſten eines blaſirten Hoftheaterpublikums und 
denen der unverdorbenen Söhne der Wildniß vor dem Rofen- 
thaler Thore. Dort allein giebt es noch echte Kunſtfreunde, 
die den Beifall nicht geizig abmeſſen, ſondern mit Händen 
und Lungen Unglaubliches leiſten. Dafür ſorgt auch in den 
Zwiſchenacten die umſichtige Divectrice für die leibliche Stär⸗ 
kung ihres Publikums mit belegten utterſtullen und einer 
ſchäumenden Weißen in Begleitung des unvermeidlichen 
Kümmels. — Zum Schluſſe der Saiſon haben ſich noch einige 
muſikaliſche Zugvögel eingeſtellt, die durch engliſche Reclamen 
allzu große Erwartungen erregenden Geſchwiſter Breuſil 
und der Violinvirtuoſe Miska Hauſer, der Odyſſeus der 
Geige, der vieler Menſchen Städte und Länder geſehen und 
vom Nordpol bis zum Südpol Concerte gegeben hat. Ihm 
wurde die ſeltene Ehre zu Theil, im Harem des Großfultans 
zu ſpielen, während die ſchönen Odalisken hinter ſeidenen, 
golddurchwirkten Vorhängen voll Entzücken lauſchten. Auch 
die Königin Pomare und ihr wilder Hofſtaat auf Otahaiti 
ließen ſich von dem Virtuoſen begeiſtern, der wie ſonſt nur 
kühne Weinreiſende mit ihrem Preiscourant mit ſeiner Geige 
zu den einſamſten Inſeln und fernſten Nationen vorgedrun⸗ 
gen iſt. Max Ring. 


France“ begrüßt dieſe neue Schöpfung 
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ſelben und Ausſchreibung von Neuwahlen beabſichtige, zu 
widerlegen. Das Gerücht war hier allerdings verbreitet, doch 
hat ſich daſſelbe ſeit dem Ausbruche des Krieges fo oft wie⸗ 
derholt, daß ich es nicht für nothwendig fand, daſſelbe beſon⸗ 
ders zu erwähnen. Ohne aber dem Gerüchte ſelbſt, ſo wie 
dem officiöfen Dementi einen beſondern Werth beizulegen, 
laube ich doch, daß die Regierung, oder wenigſtens die der 
egierung nahe ſtehende Partei, noch im Laufe des Som⸗ 
mers eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes wünſcht. 
Was die in den letzten Tagen A Gerüchte über 
Veränderung der Wahlbezirke betrifft, ſo wird immer noch 
verſichert, daß die Verſuche der extremen Parteimitglieder, 
eine Modificirung des Wahlgeſetzes oder auch nur eine Aen⸗ 
derung der durch das Miniſterium Schwerin geſetzlich feſt⸗ 
geſtellten Eintheilung der Wahlbezirke zu bewirken, bis fetzt 
geſcheitert find. — Die hieſige „Börſenzeitung“ brachte geſtern 
einen Artikel über den internationalen ſtatiſtiſchen Congreß, 
in welchem ſie mittheilte, daß bei den vorläufigen Berathun⸗ 
gen über den Ort für den nächſten Congreß die Wahl zwiſchen 
Bern, Turin und Petersburg geſchwankt habe, und daß man 
Anfangs geneigt geweſen, Petersburg zu wählen, davon aber 
zurückgekommen ſei, nachdem bekannt geworden, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Univerſitätsbibliotheken die Annahme der vom Bureau 
des letzten Congreſſes an ſie geſchickten Schriftſtücke verwei⸗ 
gert hätten, und daß demzufolge jetzt Turin Ausficht hätte, 
gewählt zu werden. Dieſe Nachricht iſt inſofern ungenau, 
als überhaupt noch gar keine Berathung der Commiſſion 
ſtattgefunden hat. Das Factum mit der Rückſendung iſt 
allerdings richtig, und dürfte wohl auch bei den Berathungen 
ſelbſt einen enſcheidenden Einfluß haben, wenn ſich nicht bis 
dahin Gründe geltend machen, welche eine Abhaltung des 
Congreſſes in Petersburg wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 

Berlin, 13. April. Im Hotel des Staatsminiſteriums 
wurde heute Mittags ein Miniſterrath abgehalten. 

— Feldmarſchall v. Wrangel, geboren am 13. April 
1784, feiert heute ſeinen 80. Gebutstag. Die „C. Gl“ 
ſchreibt: Da Feldmarſchall Wrangel bereits alle Auszeich⸗ 
nungen, welche verliehen zu werden pflegen, auf ſich vereinigt 
hat, ſo iſt man einigermaßen geſpannt darauf, wie ihm der 
gegenwärtige Feldzug gelohnt werden könnte. Vielfach wird 
der Vorſchlag erörtert, den Feldmarſchall in derſelben Weiſe 
wie Blücher auszuzeichnen, jo daß der Freiherr v. Wrangel 
demnächſt als Fürſt von Düppel heimkehren würde. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ enthält folgende offiziöſe Mit- 
theilung: „Schon vor einiger Zeit iſt auf die große inter⸗ 
nationale Bedeutung hingewieſen, welche eine Verbindung der 
Oſt⸗ und Nordſee durch einen geräumigen, für Kriegs⸗, Dans 
deld- und Seeſchiffe aller Art paſſirbaren Kanal für ſich in 
Anſpruch zu nehmen hat. Die Regierung hat die jetzige Zeit 
zu benutzen geſucht, um ihrer Seits der Sache förderlich zu 
ſein. Zunächſt kam es darauf an, durch einen tüchtigen und 
bewährten Waſſerbau⸗Techniker eine Vorprüfung zu veran⸗ 
laſſen, in welcher Richtung das Project am leichteſten und 
bequemſten auszuführen ſein, wie hoch ungefähr ſich die 
Koſten belaufen werden und welcher Ertrag ohne erhebliche 
Belaſtung des Handelsverkehrs zu erwarten ſein wird. Zu 
dieſem Behufe hat ſich der Geheime Ober-Baurath Lentze im 
Auftrage der preußiſchen Regierung an Ort und Stelle be⸗ 
geben. Zunächſt iſt Herr Lentze beauftragt, Vorſchläge über 
die Nivellements und ſonſtigen techniſchen Vorarbeiten zu 


machen, welche für die in sſicht zu FR 
erforderlich ſein acder Die Ausführung ae eine 
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tettin, 13. April. tſ.⸗Z.) Heute früh ift wieder 
ein Schiff (Ivalia, Capitain Farne) in A ange⸗ 
kommen (von Middlesbro'). Hinter Jasmund hatte es 4 
däniſche Kriegsſchiffe geſehen, aber nicht geſprochen. Das 


nennen die Dänen eine „effective“ Blokade! — Auch von 
Swinemünde waren heute keine däniſchen Schiffe in Sicht. 
England. 


— Garibaldi, dem Vice⸗Admiral Seymour feine Dampf- 
. geſtellt hatte, kam vorgeſtern von der 
Inſel Wight nach Schiffen herüber und ſah ſich dort die 
Docks, verſchiedene Schiffe, jo wie Schießübungen an, die 
mit Armſtrong⸗Kanonen angeſtellt wurden. In Stafford⸗ 
Houſe, der hauptſtädtiſchen Wohnung des Herzogs von Suther⸗ 
land, wird der General heute Nachmittag erwartet. Er wird 
daſelbſt vorausſichtlich eine Woche verweilen. Am Mittwoch 
giebt der Herzog ihm zu Ehren eine große Geſellſchaft, zu 
welcher Viscount und Viscounteſs Palmerſton, der Earl und 
die Gräfin von Derby, der Earl und die Gräfin von Cla⸗ 
rendon, der Herzog und die Herzogin von Argyll und Herr 
Gladſtone nebſt Gemahlin, im Ganzen über vierzig den höch⸗ 
ſten Kreiſen der Geſellſchaft angehörige Perſonen, ohne Unter⸗ 
ſchied der politiſchen Parteiſtellung, Einladungen erhalten 
haben. 1 
Frankreich. 

Paris. (Krzztg.) Heute iſt nur die Rede von der „Emeute“ auf der 
Esplanade des Invalides, wo es faſt zu blutigen Köpfen gekommen 
wäre. Zum dritten Male war das Publikum durch Annoncen und 
Zettel herbeigelockt worden, um ſich die Auffahrt des großen Bal- 
long „der Adler“ anzuſehen, und zum dritten Male ſollte es den 
Weg und die Koſten vergebens gemacht haben, weil ſich gegen ſechs 
Uhr Abends herausſtellte, daß der heftige Wind das Füllen des 
Ballons unmöglich gemacht habe. Aber das Publikum wollte etwas 
für ſein Geld haben, und es nahm ſeine Revanche durch einen furcht⸗ 
baren Lärmen. Es wäre dem Ballon und feinem Eigenthümer 
Godard vielleicht ſchlecht ergangen, wenn die Municipalgardiſten zu 
Roß und zu Fuß, unterftügt von einigen Hundert Polizei »Agenten, 
das ſouveraine Volk nicht zur Ordnung gebracht hätten. Die Reis 
ter machten ſogar einen Scheinangriff auf die Maſſen, die da raſch 
auseinander ſtoben. Herr Godard ließ ſich weislich durch eine Ab⸗ 
theilung von Polizei⸗Agenten nach feiner Wohnung begleiten. Ge 
gen 8 Uhr begegnete ich einem Haufen von, Leuten, welche unter dem 
Rufe: „a bas Gudard!“ durch die Straßen zogen. 


Danzig, den 14. April. 

„ [Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
vom 13. April.] Nach dem zwiſchen dem verſtorbenen 
Schiffsbaumeiſter Klawitter und dem früheren hieſigen 
Marine⸗Depot geſchloſſenen Vertrage über die Anlage und 
Benutzung des an der Kgl. Werft befindlichen ſchwimmenden 
Docks hat die Königl. Marine bei Ablauf des Vertrages, 
welcher mit dem 13. Juni 1865 eintritt, die Pflicht üder⸗ 
nommen, dem Klawitter entweder den Platz zur ferneren Be⸗ 
nutzung zu überlaſſen, oder ihm rechtzeitig einen andern geeig⸗ 
neten Platz in der . für das Dock anzuweiſen. Der 
Kgl. Marine⸗Fiscus will von der letzteren Alternative Ge⸗ 
brauch machen und beabſichtigt das Dock nach der Kalkſchanze 
unterhalb der Werft vor der Lunette Ziethen zu verlegen. 
Auf die Anfrage des Herrn Polizei-Präſidenten, ob die Wahl 
dieſes Orts angemeſſen erſcheine, wurde beſchloſſen, ſich gegen 
die Verlegung des Docks an die bezeichnete Stelle auszu⸗ 
ſprechen, weil der Schifffahrts⸗Verkehr dadurch 3 
werden würde. Als ein geeigneter Ort für das Dock ſoll ein 
auderer Platz in der Weichſel unweit des Höpfner“ ſchen 
Landes bezeichnet werden. — Der Magiſtrat hat dem Col⸗ 
legio den zwiſchen ihm und einer Commiſſion der Aelteſten 


— 


vereinbarten Vertrag über die zukünftige Benutzung des 
Artushofes als Börſe zur Genehmigung überfandt. In dem 
Vertrage iſt vom Magiſtrat das immerwährende Nutzungs⸗ 
recht der Corporation an dem Artushofe zu den Börſenver⸗ 
ſammlungen anerkannt, wogegen ſich die Corporation zu einer 
jährlichen Entſchädigung von 2000 Thlr., welche nach je 
5 Jahren, nach beſtimmt vorgeſchriebenen Regeln von neuem 
zu vereinbaren, verpflichtet hat.] Durch dieſen Vertrag, 
welcher vom Collegio überall genehmigt wurde, ſind die lang⸗ 
jahrigen Differenzen zwiſchen dem Magiſtrat und den Aelteſten 
er die beiderſeitigen Rechte am Artushof auf gütlichem 
Wege beſeitigt, da auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
dem geſchloſſenen Vertrag bereits ihre Genehmigung ertheilt 
at. — Nachdem die General-Verſammlung der Corporations⸗ 
itglieber die von dem Collegio aufgeſtellten Normen, welche 
in Zukunft bei Getreide-An⸗ und Verkäufen maßgebend fein 
ſollen, wofern die Contrahenten nicht ausdrücklich andere Be- 
ſtimmungen getroffen haben, discutirt und feſtgeſtellt hat, 
wurde beſchloſſen, dieſe Normen drucken zu laſſen, die Herren 
Getreidehändler per Circulair aufzufordern, dieſe vereinbarten 
Normen nach Publication derſelben ins Leben treten zu laſſen 
und endlich die Mäkler anzuweiſen, in ihren Schlußſcheinen 
die Clauſel aufzunehmen, daß das Geſchäft unter den an der 
Danziger Börſe feſtgeſtellten Bedingungen abgeſchloſſen wor⸗ 
den. — Der Herr Ober-Präſident hat die Umarbeitung der 
bereits entworfenen Börſen⸗Ordnung und gleichzeitig die Ein- 
reichung eines Entwurfs einer Mäller⸗Ordnung angeordnet; 
es iſt zur Ausarbeitung Pre Entwürfe eine Commiſſion, 
beſtehend aus den Herren Commerzienrath H. Behrend, 
Mix, Stoddart, Steffens, Damme und dem Syndicus 
Herrn Juſtizrath Liebert vom Collegio erwählt worden. — 
Von den Herren Miniſtern der Finanzen und des Handels 
find Reſeripte in Betreff der Hafenabgaben neutraler Schiffe 
und Behandlung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Schiffe einge- 
gangen. (Dieſelben ſind bereits in Nr. 2359 dieſer Zeitung 
mitgetheilt.) 

* Wie verlautet, wird das Feueranmachen auf den See⸗ 
ſchiffen und Flußfahrzeugen auf der Mottlau und Weichſel, 
mit Ausnahme des Schäferei'ſchen Waſſers, unter Aufhebung 
des § 15 der Hafenpolizeiordnung vom Jahre 1821, von dem 
Kgl. Polizei⸗Präſidium hierſelbſt demnächſt genehmigt werden. 

„Die durch das Gehölz hindurch zwiſchen dem Feſtungs⸗ 
graben und dem Fahrweg über das ſogenannte ruſſiſche Grab 
vom Dlivaer-Thor nach dem Neugartener- Thor im vorigen 
Jahre angefangene Anlegung einer Promenade zwiſchen bei⸗ 
den Thoren wird jetzt vom . aus fortgeſetzt 
und wird im Laufe dieſes Sommers die vollendete Anlage 
dem Gebrauche des Publikums übergeben. 

* Geſtern Abend lockten mehrere Orſervaten einen taubſtummen 
Schneidergeſellen vor das hohe Thor, beraubten ihn ſeiner Kleidung 
und Uhr und mißhandelten ihn. Die Unterſuchung wird die nähe⸗ 
ren Umſtände ergeben. 9 
Königsberg. Der Regierungs⸗Präſident v. Kamptz 
bat folgendes Reſeript erlaſſen: 

„Der in hieſiger Stadt beſtehende Verein der Ver⸗ 
feffunge-Seeunde, deſſen loyales Aushängeſchild und geringer 
umfang bisher über ſeine eigentliche Thätigkeit hinwegſehen 
ließ, bemüht ſich in neuerer Zeit, durch allerlei Mittel ſich zu 
erweitern und Mitglieder auch außerhalb Königsbergs anzu⸗ 
werben. Zu dieſem Zwecke werden unter Andern auf dem 
Lande Flugſchriften der gehäſſigſten Art verbreitet, welche zur 

eilnahme an dem Vereine der Verfaſſungs⸗Freunde direct 


auffordern. Das Mitglieder⸗Verzeichniß des Vereins ergiebt, 


daß auch eine Anzahl von Perſonen aus den kleinern Städten 
vnd vom platten Lande demſelben beigetreten iſt. Die in den 
öffentlichen Blättern enthaltenen Berichte über die in den Zu⸗ 
ammenkünften des Vereins gehaltenen Reden und ſtattge⸗ 
learn Vorgänge können Zweifel über die Tendenzen deſſel⸗ 
en nicht beſtehen laſſen und werden die Königl. Beamten 
von felbft darauf führen, daß ihre Theilnahme an dem Ver⸗ 
eine der Verfaſſungsfreunde unvereinbar ſei mit ihrer amt⸗ 
lichen Stellung und ihrer Dienſtpflicht. Da ich indeſſen bei 
1 Run der letzten Wahlen zum Haufe der Abgeordneten 
die ahrnehmung gemacht habe, daß viele Beamte aus Un⸗ 
kenntniß ſich haben verleiten laſſen, gegen ihre Ueberzeugung 
ihre Stimme abzugeben, ſo will ich es, um ährliche Miß⸗ 
griffe zu vermeiden, hierdurch ausdrücklich ausprechen, daß ich 
en ſämmtlichen Beamten im Reſſort der Königl. Regierun 
en Beitritt zu dem Vereine der Verfaſſungs⸗ Freunde bel 
ermeidung disciplinariſcher Ahndung unterſage. Ew. ꝛc. 
wollen die Ihnen untergebenen Beamten hiernach mit An⸗ 
weiſung verſehen. Königsberg, den 26. März 1864. 
v. Kamptz.“ 

„An die Herren Landräthe, den Polizei⸗Präſidenten v. 
Leipziger, die Oberförſter, Rentmeiſter, Kreisbaumeiſter, Oe⸗ 
conomie⸗Commiſſarien und Schulinſpectoren. 

— Königsberg ſpielt diesmal mit Glück in der Lotterie. 
Außer dem Haupttreffer iſt auch der Gewinn von 20,000 2 
hierher gelangt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

amburg, 13. April. Getreidemarkt. Weizen 

oggen unverändert. Oel feſt, Mai 25, Oct. 26%. 
Amſterdam, 13. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille. Roggen loco geſchäftslos, 92 
October 2 % höher. — Raps feſt, aber geſchäftslos. — 
Rüböl Mai 405, Herbſt 42%. 

London, 13. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht. ) 

Getreidemarkt ruhig. — Wetter ſchön. 


und 


„Leith, 13. April. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhr der Woche: 14,747 Qrs. Weizen, 8800 Qrs. Gerſte, 
3505 Säcke Mehl. Markt flau, Weizen eher billiger. Däni⸗ 
ſcher 38, 398, ſchöner Holſteiniſcher 40 8, Danziger ueuer 42, 
448, alter 48, 50s verkauft. Gerſte 18 niedriger; andere Ar⸗ 
tikel unverändert. a 

London, 13. April. Türkiſche Conſols 53%. Conſols 
91%. 1% Spanier 467%. Mexikaner 46. 5% Ruſſen 914. 
Neue Ruſſen 91%. Sardinier 851%. 

Der Dampfer „Arabia“ hat mit dem Dampfer „Hanſa“ 

geſprochen, deſſen Maſchine beſchädigt war. 

Liverpool, 13. April. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. 

Middling Georgia 263— 267, Fair Dhollerah 22, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 19%, Fair Bengal 15%, Middling fair 
Bengal 14, Middling Bengal 12 ¼, Fair Seinde 14, Midd⸗ 
ling fair Seinde 12 ½, Middling Seinde 12%. China 17½. 

Paris, 13. April. 3 / Rente 66, 50. Italieniſche 5% 
Rente 68, 70. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 

1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Actien 425,00. Credit mob.⸗Actien 1133,75. Lomb. Eiſen⸗ 

bahn⸗Actien 565, 00. 


Berlin, 14. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen In Danzig 3 Uhr 15 Min. 
etzt. Ers. 


Legt. Ers. 

Roggen ſchwankend, Preuß, Rentenbr. 97 97} 
geo 35 344 134% Weſtpr. Pfobr. 84 84 
April⸗Mai 35 34 [4% do. o, 94) fehlt. 
Septbr. Oethr. 385 374. Danziger Privatbl. — | — 
Spiritus April 1433 14 Sſtpr. Pfandbriefe 84 84} 
Rüböl do. . 1115 11% Oeſtr. Eredit⸗Actien 844 85 
Staatsſchuldſcheine 90% | 90% Nationale 71 | 705 
43% Zber, Anleihe 100 | 100 Ruß, Banknoten. 84g 84 
5% 59er. Pr. Anl. 1053 | 1053 [ Wechſelc. London 6. 195 — 


— — -——¾' — ——— 


Productenmärkte. 


Danzig, den 14. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/1271289 
130,1 — 132/444. nach Qualität 59/61 — 613/631 — 64/65 
— 65% 70 Dr, dunkelbunt, ord. glafig 125/6 —129/31% 
von 56% 157% —60/61 Gr Alles Zr 85%. Zollgewicht. 

Bagger 120 —125/127/8 ,. von 37%, — 39/40 Ir Yır 
125 #. 

Erbſen von 37/39—40/43 Gr 

Gerſte kleine 106/108 —110/112/ von 29/30—31/33 .. 
do. große 110/112 — 114/118 von 30/31—33/35 H. 

Hafer von 23—24 Sr. 

Spiritus ohne Zufuhr, 13 % %, 8000 % zu bedingen. 
Getreide-Börſe. Wetter: ſchön bei kühlem Nord⸗Wind. 

Bei einem Umſatz von 300 Laſt Weizen ſind die heute 
bezahlten Preiſe unverändert und feſt anzugeben. 131% be⸗ 

zogen 372, 127/8% hellfarbig 42 375, 127/8, 129/07 

desgl. , 385, 131% hellbunt 72. 390, 131% hell 2. 405, 

132% hellbunt 72.410. Alles % 854. — Roggen in guter 

Kaufluſt, 122. alt mit Geruch 2. 230, 121/2 2. 231, 

123, 123/4 % 72. 234, JE. 235, 126% , 237, 128 72 

240. Alles % 81% . Umſatz 95 Laſt. Auf Lieferung find 

140 Laſt 81½.% ſchwimmend Mai Ankunft garantirt a Z 

230 und 30 Laſt Connoiſſement, 1264 April⸗Mai & . 240, 

auch 25 Laſt 122% % Mai à % 227 ½% % 81% 4 ge⸗ 

kauft. — Spiritus ohne Zufuhr, 13 % zu bedingen. 
Stettin, 13. April. 
Jr 85 V,. gelber 46 — 52 
2 Br, 50% 
7 4 

Oet. 57, 56% 

ge 


T } 
bez. u. Br., % A Gd., Aug.⸗Sept. 15 % Gd., N 


7 
Nun 424272 


do. — Hafer der 1200%. loco 22 — 23% & nach Qual., 
Früh. 23% —23—23% A bez., Juli⸗Aug. 23% Br., 
Aug.⸗Sept. 24 % Br., Sept.⸗Oct. 24 % Br. — Erbſen Yar 
2250 4. Kochwaare 35 — 46 % — Winterraps 88 — 90 
— Rüböl r 100%. ohne Faß loco 11% A Br., April 
11% — 11% A bez., Br. u. Gd., Juli⸗ Aug. 12 & bez., 
Sept.⸗Oct. 12% — 12¼ R bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 
12 % bez. u. Gd., 12% % Br. — Leinöl er 100 f. 
ohne Faß loco 13% A — Spiritus 2 8000 % loco ohne 
Faß 14½—14% R bez., April 14,14% 14% W bez. 
u. Gd. 14% „ Br., Juli⸗Aug. 15 ½ 15 / bez. u. Br., 
9 15 1 28 4 e ber 7 Br., x 
„ Spk. dc, 15% — 16% — 1 ez. u. Br. 
16 2 Gd. 8 3 U 

* London, 11. April. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
8215 Qrs.; davon kamen 2750 von Danzig, 755 von 
Hamburg und 4710 von Newyork. Von fremdem Mehl er⸗ 
hielten wir 1204 Fäſſer von Boſton und 9098 von News 
York, 50 Säcke von Bremen, 115 von Dünkirchen und 50 
von Havre, zuſammen 10,302 Fäſſer und 215 Säcke. Das 
Wetter war ſeit Freitag gut aber bewölkt und etwas wärmer. 
Der Wind war Sonnabend SW., ging aber nach O. und 
NO. herum. Die Zufuhren von Weizen aus Eſſex und Kent 
waren am heutigen Markt klein und da die Factoren nicht 
geneigt waren, niedrigere Preiſe anzunehmen, wurde nur ein 
geringer Theil verkauft. In fremdem war der Umſatz ſo klein 
wie irgend möglich und man erreichte kaum die letzten Preiſe. 
Gerſte war langſam zu den Notizen der letzten Woche zu be⸗ 

eben. Bohnen und Erbſen blieben unverändert im Werthe. 

it Hafer war es ſehr flau und es ſind Verkäufe zu 6d Var 

Dr. billigern Preifen gemacht worden. Von Mehl wurde nur 
ſehr wenig umgeſetzt. 

Weizen engliſcher alter 41 —50, neuer 40 — 50, Dane 
ziger, Königsberger, Elbinger % 4961 J alter 44.— 48, 
neuer 42—46, do. extra alter 48 — 52, neuer 46 — 50, Ro⸗ 
ſtocker und Wolgaſter alter 44—48, neuer 40—44, Pommer⸗ 
ſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 48, 
neuer 38 — 44, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 42, 
neuer 38 — 40, Petersburger und Archangel alter 36 — 42, 
Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 38 — 45, Polni⸗ 
ſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—42. 

Schiffsliſten. 2 
Neufahrwaſſer, den 13. April 1864. Wind: Nord. 

Angekommen: Shaw, Aeolus, Copenhagen; Graham, 
Monarch, Copenhagen; Allan, Oſpray, London; Anderſon, 
Minna, Copenhagen; Hanſen, Hermes, Stavanger; Schenk, 
Ida Cornelia, Delfzyl; Chatwin, Perſia, London; ſämmtlich 
mit Ballaſt. — Clark, Gertrude (SD.), Leith, Schienen. — 
Burlitſon, Emerald, Hartlepool, Kohlen. 

Den 14. April. Wind: Nord. 

Angekommen: Geffrey, Laurel, Hartlepool, Kohlen. — 
Talefſen, Baldur, Cech en; Schelſh, Orwell, Ipswich; 
2 * N Boers v. An ſterbam, Amſterdam; ſämmtlich 
mit Ballaſt. l 

Geſegelt: Wills, Saxon (SD.), London, Getreide. — 
Taraldſen, 4 Soedskende; Fredrikſen, Amalie; beide nach Kö⸗ 
nigsberg mit Heringen. 

Ankommend: 7 9002 
Thorn, 13. April 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 9 Zoll. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Polen: Schreiber, Buſenitz, 
Steinkohlen. e 

Von Danzig nach Ciechocinnek: Turner, Wolfheim, 


Steinkohlen. — Sielski, Derſ., do. 
Von Danzig nach Warſchau: Stiehlau, Rehtz u. Co., 
Schfl. 


Soda u. Portland⸗Cement. 
Stromab: L. 
Otto, Goldmann, Zakroczin, Dig., Steffens S., 41 39 W 7 


Voigt, Zandir, Warſchau, do., Köhne, 42 — Ng. 
König, Grünberg, Wyszogrod, do., Steffens S., 35 26 do. 
Kunz, Ganz, Zacroczin, do., Dieſ., 32 20 Wz. 
Schmalland, Zanir, Warſchau, do., Dieſ., 49 — Rg. 
Klepſch, Spira, Zacroczin, do., Dieſ., 32 3 do. 
Reinhold, Weeſe, Walewskie, do., Weeſe, 40 10 do. 
Többicke, Maſerszyk, Plock, do., Köhne, 36 — Wz. 


Dähnert, Schönwitz, do., do., Derf., 36 
Kerkow, Gold, Dobrzyn, Stett., Perl u. Meyer, 30 50 Rg. 
Zitzkowski, Wundſch, Walewskie, 00 = 
of u. Co., 29 W. 
Sehl, Frankenſtein, Plock, do., Steffan S., 5 » 
Rellier, Gold, Dobrzyn, Stett., Perl u. Meyer, 
Muszinski, Epſtein, Dobrzykowo, Danzig, 40 — W 
Summa: 247 Lt. 59 Schfl Wz., 260 Lft. 44 Schfl. 9 
Fondsbörſe. 

* Danzig, 14. April. London 3 Mon. 6. 19% Br., 
½ Gd. Hamburg 2 Mon. 150% Br. Amſterdam 2 Mon. 
141 ¾ Br. Sees engen 90 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 
3½%% 84 bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 94% Br. Staats⸗ 
anleihe 5 106 Br. Danziger Privatbank 1034, Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


A Baromt.: N 
85 8 Stand in Be Wind und Wetter. 
Par. Lin 
0 


Berliner Fondsbörse vom 13. April. ge ii a 5 i 95 N 1 B Preußiſche Fonds. —.— 2 5 ; - 
erſchl. Litt. A. u. C. 2 A 
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Veiel Schw. Freib. 7} 4 1200 ß — rt 510 6 nt. 56. Stig 8 N. 
Se 4 31 Se Bank- und Induftrie-Papiere, un en N. Midbr. 5} 100 bz 25 de. „5, int 
fel. E Sr 5 3 — — do. 2 neue 4 991 b „engl, An 
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North British & Mercantile 


Fener- und Lebens -Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in London und Edinburg, 
gegründet 1809. 
Domicilirt in Berlin, 


13 Millionen Thaler. 


Grund⸗Kapital 
15 Millionen Thaler. 


cen ee e Ende 1863 li 
Jährliche Einnahme beinahe 3½ Millionen Thaler. 
. Feuerverſicherungen jeder Art zu feſten und billigen Prämien, für Landwirthſchaft und 
Fabriken, beſonderz loyale Bedingungen. — Sicherſtellung der Hypotheken⸗Gläubiger. Bei 
mehrjähriger Verſicherung unter Vorgusbezahlung bedentender Nabatt. 

Verſicherung auf Lebeus⸗ und Todesfall, Kinder⸗Verſorgung, Leibreuten zu feſten 
Sägen, Regulirung des Gewiunantheils geſchieht nach für den Verſicherten vortheilhafteſten 


Gründſätzen. 05 7 
Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Ausführung der 0541149, 


ten Verſicherungen empfiehlt ſich 
Otto Fr. Wendt, 


Haupt⸗Agent, Hundegaſſe 60. 


North British & Mercantile 


Feuer- u. Lebens- Versicherungs- Gesellschaft 


zu 
London & Edinburg, 
. gegründet 1809. 
concessionirt für den Geschäftsbetrieb in Preussen. 
Es empfehlen sich zur Annahme von Versicherungen gegen Feuers. 
gefahr zu den billigsten und festen. Prämien, so wie von Lebens-Versiche- 
rungs- Anträgen zu höchst voriheilhaften Bedingungen der Zur sofortigen 
Ausfertigung der Feuer-Versicherungs-Policen ermächtigte 


General-Agent 4 
A. J. Wendt, 
[1161] Heiligegeistgasse No. 93, 
so wie die Agenten; in 
Danzig. . Oscar Dallmer, Vorst. Graben No. 47, 
3 Heinr. Schäpe, jr., Brodbänkeng. No. 10, 
55 .... Aug. Schwann, Röpergasse No 17, 
5 .. Heinr. Vogt, Langgarten No. 100. 
St. Albrecht. H. Penner, 
Altfelde. .. F. Neumann, 
Carthaus .. Geometer Clotten, 
Christburg .. R. Mecklenburg, 
Lünen Emil Riechert, 
Culmsee ... Geometer Wolff, 
Dirschau . Gebrüder Berendt, 


F. Braune, 
H. Baumbach, 


Graudenz ... 
Güldenboden . 


Neuenburg . . 
Neufahrwasser 
Neustadt. 


Schoeneck 
Schweiz .. 
Stoboy (Gr.) 


Thorn 


. Julius Hauffe, 
E. Schwaan, 


Far Sr 


Leipziger Meſſe perſönlich 


und Sommerſtoffe 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. Das Lager bietet in 
F allen ſeinen Theilen die 1, Negra Auswahl, und bin ich über⸗ 
zeugt, durch billigſte Preis⸗Notirung allen Anforderungen zu ges 
nügen. 11410 


E. A. Kleefeld, 


Brodbänkengaſſe 41. 


©. 


Allen meinen Gönnern und Freund en bei meiner Abreiſe von Danzig ein herzliches Lebe: 


— | 7 
Concert-Anzeig 
wohl zurufend, erlaube ich mir 
Tbeilnuhme wübtend meines ai 
„Damit verbinde ich die Anzeige, daß ich Sonnabend, den 16., im großen Saale 
des Schüßenhauſes ein Abſchieds⸗Concert arrangiren werde und lade biermit ergebenſt ein, 


5 Albertine Hülgerth. 
| Abschieds-Concert, 
gegeben von Albertine 


ü gerth, unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl. Breuken, 
Frl. Gerber und L 


en meinen Dank für die mir und meinen Leiſtungen bewieſene 
5 gen Aufenthalts auszuſprechen. i 


Loniſe Röckel, der Herren T. F. Faß, Rudolph Dentler, 
onleithner, Pfeil und geſchätzter Dilettanten. 


„Theil. 
1) Duett a. d. Oper „Jeſſonda“ v. Spohr, geſungen p. Hrn. T. F. Faß u. Albertine Hülgerth. 
2) Andante du Conzerto un sol mineur par Mendelssohn, arrangé pour le piano par Ferd. 
— i vorgetragen von Frl. Louiſe Rückel. 
3) Humoriſtiſche Declamation, vorgetragen von Frl. Gerber. 


4) je Arie aus der Oper „Ernani“ von Verdy, geſungen von Frl. Brenken. 
5) Nie diane Gedicht won Schiller, vorge gg 15 Herrn Schönleithner. 


i Theil. 
6) Duett . — Oper „Romeo und Julie“ von Bellini, gefungen von Frl. Brenken und 
Alvertine erth. . 
2 Der bre Gebt von Maltitz, vorgetragen von Herrn Dentler. 
ag. 


Lieder⸗Vort - 
9) La Cascade Morceau de Conzert par Pauer, vorgetragen von Frl. Louiſe Röckel. 
10) Schlummer⸗Arie aus der Oper „Die 8 Don Portici“, geſungen von Herrn F a ß. 
. 0 


11) Gretchen am Spinnrad von Schubert, geſungen von Albertine Hülgert h. 
12) Der kranke Schüſterſunge, Humoreske von Görner, vorgetragen von J. Pfeil. 
= ar oͤnig von Schubert, geſungen von Herrn Fa ß. i 
a rag. 
e ne; Lied von Gumbert, geſungen von Albertine Hülgerth. 

23) Wet ig geh, gehſt Du mit mir, Lied von Abt. 8 

Billets & 10 % ſind in den Conditoreien der Herren Grentzenberg, Sebaftiani 
und Gierke, fo . Kaufleuten Herren Durand, Roven hagen und Dre witz 
zu haben, Käſſenpreis 15 r Anfang 74 Ut. (1402) 


wie P. Piauowski, 


Beſten Steinkohlen Theer 
Steinkohlen Pech in Fäſſern 


offerirt | 
Herrmann Müller. 


Langenmarkt No. 7 und Laſtadie No. 55. 


F ...... ̃¼ IE EER 
Hei früh 34 Uhr wurden wir durch Ir 
die glückliche Geburt eines kräftigen 
Sohnes erfreut. 138 
Danzig, den 14 April 1864. 
Nobert Reichenberg und Frau. 


„FFT 


eute früh 8 Uhr ſtarb mein innigſt geliebter 

Mann, unſer Vater und Schwiegervater, 
der Gutsbeſitzer Carl Moritz Wundſch, in 
feinem 52 Lebensjahre, am Schlagfluß Um 
ſtille Theilnahme bitten 1409 
die Hinterbliebenen. 
Gnojau, den 13 April 1864. 


1 


a wohne jegt Fleiſchergaſſe 84 
J 11396 | G. Hirſchfeld, Maler. 


| 


1374 


ſtarke Spiritus⸗Reinigungsfäſſer habe billig 
zu über laſſen. 1391 
F. W. Schnabel. 


3 


Miſauna ver Hützlichſten Gräſer 


zur Anlage von Wieſen vorräthig bei 
5 C. 4 R. Saul, 
[1395] Hundegaſſe No. 70. 


Friſche Auſtern im 
Rathsweinkeller. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt 


zu haben: 
aldersee, 


Leitfaden b. d. Inſtruction 
des Jufanteriſten. 


57. Aufl. Preis 5 . 11407] 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Guts⸗Verkauf. 
Eine Beſitzung in der Niederung, niemals 
einer Ueberſchwemmung ausge 2½ Stunde 
von Danzig gelegen, Areal 231 Morgen, davon 
1 Wieſen, Bautichfeiten ſehr gut, iſt mit com⸗ 
plettem Inventarium für den Preis von circa 
20,000 Kg, bei 7, bis 10,000 Anzahlung, zu 
verkaufen. 3 ; ? 

Selbftläufer belieben ihre Adreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter 1400 abzugeben. 


Guts⸗Verkauf 


bei Marienburg, Areal 242 M., Weizenboden 
1. Klaſſe, ſämmtl. Gebäude find ſeit 7 Jahren 
neugebaut. Das maſſive ohnhaus iſt mit 
Pfannendach. Ausſaat 2 Sch. 4 Metzen Ripps, 
595 Sch. Weizen, 46% Sch. Roggen. Inventa⸗ 
rium vollſtändig. Pr. 18,500, Anz 000 


ine ländliche Beſizung auf der Höhe, 6 Ml. 

von Danzig belegen, 220 Mg. groß, mit 
160 % baaren Gefallen, vollitändigem Inven⸗ 
tar und beſtellten Saaten iſt bei 3000 bis 4000 
e Anzahlung billig zu verkaufen. Näberes 
Langgarten No. 51 bei F. W. Jahn. 11390) 


Ein photographiſches Atelier in einer größeren 
Provinzialſtadt Deutſchlands wird mit oder 
obne Apparate und Utenſilien zu kaufen geſucht. 

r. Adr. mit Angabe des Kaufpreiſes nimmt 


ſtens den 1. Juni entgegen. 


Eu Sommerwaboung, beſtehend aus 2 großen 
Zimmern, Küche, eigener Thüre und Ein⸗ 


Schieß⸗ 
1385 


r. Lutze in Mewe in Weſtpreußen bis ſpäte⸗ 
[1381] 


tritt in den Garten, iſt zu vermielhen 


ſtange 2. 
2 Reitpferde, 


5 Jahre alt, edel gezogen und fehlerfrei, ſtehen 
N bei Bahnhof Hohenſtein zum Ver⸗ 
auf» 


130 Nutter- Schafe, 


zur Zucht geeignet, fein und ſehr wollkeich, ſte⸗ 
hen zu Senslau bei Hohenſtein zum Verkauf. 
Abnahme mit Lamm von jetzt ab, ohne Lamm 


am 1. Auguſt. 
Rige der Schlemmkreide a Ctr. 20 Vn wird 
verkauft 4. Damm 6. 1382 


I 6908, ut Beinunete 11815 und HERR 
egepflanzung ſin illi u haben 
Schießſtange 2 eh 959 


Den deren Bauunternehmern und Cement⸗ 
v 


Ker dier die ergebene Anzeige, daß uns 


Portland-Cement-Fabrik 


* * 2 
„Stern“ in Stettin 
der Verkauf ihres Cements für die biefige Ge⸗ 
gend übertragen iſt. Wir empfehlen dieſes 
Fabrikat, das dem beiten Engliſchen iuch üte 
vollig gleichkommt und überall als vorzüglich 
anerkannt wird, argelegentlichſt. Proben liegen 
bereit, und werden Aufträge prompt ausgeführt. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen gerne 
1112, Regier & Collins, 
. Ankerſchmiedegaſſe No. 16 
Ein neu eingerichtetes Ladenlokal und 
Wohngelegenheit, in der Heiligengeiſtgaſſe 
belegen, iſt ſofort zu vermiethen. Näheres 
Brodbänkengaſſe 42. 11411 


eee eee 
Fristen amerik, Pferdezahn-Mais, rothes 
und weisses Kleesaat, Seradella, Thy- 
mo hee, französ. Luzerne, Schafschwingel, 
französ. und engl. Reygras, sowie Saat-Lupi- 
nen, empfehlen billigst 5 
Krahmer & Bauer, 
Hündegasse No. 92. 


Sagte dwicken offerire ich zu den billigſten 


Preiſen 
1393] Alex. Mielcke, 
Vorſtädt. Graben No. 20. 


on 


9 


Algieriſchen 


| 


15588 a 
f 

(1885) 
* 

1383 


olſteiner Auſtern 
und vorzuͤglichen 
Blu⸗ 
menkohl empfingen 
Gehring & Deizer. 


N wobne jetzt Breitgaſſe Nr. 133. 
1386 Dr. Schneller. 
Ein 24 faber * e e an iheol. 
et phil, auch muſikaliſch, wünſcht möglichjt 
bald in der Provinz Preußen eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle zu übernehmen, Hierauf Reflecttrende wol⸗ 
len ſich an den Prediger Seeger in Bendelin 
bei Havelberg wenden. 1384] 


Ein tüchtiger Commis fürs Le⸗ 
dergeſchäft, kann ſofort eintre⸗ 
ten bei Wolf Goldstein. 


Eine conceſſionitte Gouvernante, die außer 
den Elementar⸗Wiſſenſchaften auch im Fran⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik unterrichtet, ſucht 
ein anderes Engagement. Gefällige Adreſſen 
werden erbeten in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 1260 


Fin einen jungen Mann, der Apo⸗ 
theker werden will, iſt in mei⸗ 
nem Geſchäfte eine Stelle vacant. 


in Danzig, 
gu Entgegennahme geneigter Aumeldungen 
zu meiner bereits angezeigten Leſung und 
U berſetzung Shakespeares, die jeden Mitwoch 
Abends von 8 Uhr ab ſtattfinden jell, iſt auch 
die Expedition dieſer Zeitung bereit. 1408, 
Dr. W. Nudloff, 
Heiligegeiſigaſſe 30, 3 Tr. 
Anzeige für die Herren Muſiker 
und Dilettanten. 
Unterzeichneter beab ſichtigt einige Zeit in 


Danzig zu verweilen, um Repa 
g. , um Reparataren an 
Streichinſteumenten, die bereits contrahirt ſind, 


1317]. 


auszuführen. Anderweitig Reflectirende w 
erſucht, ſich in kürzeſter A einguſnden, a 
mein Aufenthalt von unbeſtimmter Dauer iſt. 
ch führe auch neue Geigen bei mir dis zu 
00 , von alten unter Andern ein Petrus 
Guanerius 1763 für 300 , Jac. Stainer 
1694 für 200 %., Albanus 1662 für 150 &, 
eine Wiener für 100 % ic. ic. 
Meine Wohnung iſt Breitgaſſe No, 92. 
oſeph Riedel, 
eigen: und Cellofabrikant, 
ausgezeichnet und prämiirt vom Handels⸗ 
miniſterium im Jahre 1854 
durch die Königl. Kegierun 


Selonke's 
Etabliſſement auf Langgartlen. 


Freitag, den 15. April, von Abends 


in Poſen. 


iſcheſſen. 
ice ER 
Stact-Theuter 


Sreltag, den 15. April. 

Letzte Vor ſtellung in dieſer Saiſon. 

Letzte Gaſtdarſtellung der Königl. Hoſoperr⸗ 

ſängerin Frl. Ubrich. inorah, oder: 

die Wallfahrt nach Ploermel. Romans 

tiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Meyerbeer. 
inorab — Frl. Ubrich 


Eins recht liebenswürdige und anſpruche⸗ 
loſe, wohlerzogene junge Dame aus 
achtbarer Familie, welche geneigt wäre, 
ſich in Kürze mit einem bieſigen in guten 
Verhältviſſen ſtehenden evang. Kaufmann 
von 33 Jahren zu verbinden, wird er⸗ 
gebenſt gebeten, ihre Adreſſe nebſt Ans 
gabe ihrer bisherigen Lebensverhältniſſe 
der Expediti n dieſer Zeitung unter 1335 
gefälligſt zugehen zu laſſen und ſich der 
Ehrenhaftigkeit des Einſenders dieſes Ge⸗ 
ſuches verſichert zu halten. 11335 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


